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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Berlin, den 26. Auguſt.
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preu-

ßen iſt nach Stettin, und Jhre Königl. Hoheit die
Kronprinzeſſin von Preußen nach Munchen
von hier abgegangen.

Breslau, d. 18ten Auguſt. Unſere Garniſon
hat uns geſtern und heute fruh verlaſſen und iſt zu den
Herbſtmanövern ausmarſchirt. Zwei Regimenter Li-
nien und vier Regimenter Landwehr- Jnfanterie des
Géten Armeekorps werden bei Kapsdorf ein Zelt-
lager und die übrige Jnfanterie, Kavallerie uud Ar-
illerie Kantonirungen in der dortigen Gegend beziehen.

Die Truppen des zten Armeekorps ſind in ähnlicher
Art bei Liegnitz vereint, und werden daſelbſt den
2ten und Zten September, ſo wie das 6te Armeekorps
den 5ten und 6ten von Sr. Maj. beſichtigt werden.
Den gZten und gten rücken dieſe beiden Korps gegen
einander und werden dann, etwa 40,000 Mann ſtark,
zwiſchen dem Schweidnitzer und Striegauer Waſſer
gegen einander manövriren. Dies iſt die größte Trup-
penmaſſe, die in Friedenszeiten in Schleſien mit ein-
ander manövrirt hat. Bei der beruhmten Revue bei
Großtinz im Jahre 178 waren bei weitem nicht ſo viel
Truppen vereinigt.

Nro 69, Donnerstag den 28. Auguſt 1828.
(Hierzu eine Beilage.)

Portugal.Liſſabon, d. 2. Auguſt. Die Verhaftungen
erſtrecken ſich nicht nur auf die, in Folge der neueſten
Ereigniſſe, der Regierung Dom Miguels verdach-
tigen Jndividuen, ſondern auch Konſtitutionnelle vom
Jahre 1820 werden, trotz der frühern Amneſtie, ein
gekerkert.

Auf der azoriſchen Jnſel Terceira hatte ſich vor
Kurzem eine Verſchwöörung gebildet, an deren Spitze
der dortige Statthalter und General-Kapitain ſtand,
und welche die Ausrufung Dom Miguels zum Koö-
nige bezweckte. Das brave Jager Bataillon Nr.
vereitelte jedoch dieſe elende Verratherei, indem es die
Waffen ergriff, den gedachten Statthalter feſtnahm
und eine einſtweilige, aus 3- Mitgliedern beſtehende
Regierung, im Namen des rechtmäßigen Beherrſchers
Dom Pedro, niederſetzte. Die uübrigen azoriſchen
Jnſeln ſind dem Beiſpiele von Terceira gefolgt.

Fran t rei ch.
Paris, d. 18. Auguſt. Durch eine telegraphiſche

Depeſche vom 17. d. M. zeigt der General Maiſon,
Befehlshaber der nach Morea beſtimmten Expedi-
tionsarmee, an, daß die Truppen, welche zu dem er-
ſten Transport gehoören, ſich bereits eingeſchifft haben



daß er im Begriff ſtehe, an Bord zu gehen und daß die
Eskadre unter Segel gehen werde, ſobald die Trans-
portſchiffe ihre Befehle erhalten haben wurden. Eine
zweite telegraphiſche Oepeſche von demſelben Tage mel-
det, daß die Flotte abſegele. Schon unterm
13. hatte man aus Toulon gemeldet, daß die Vorberei-
tungen zur Abfahrt der Expeditionsarmee aufs
eifrigſte betrieben wurden. Funf Regimenter Jnfanterie
waren bereits eingeſchifft, und da die letzten Befehle aus
Paris auf Eile drangen, ſo hatte der General Maiſon
die Abfahrt des erſten Transports auf den 16. ange-
ſetzt, ohne die Ankunft des 3. Jagerregiments abzu
warten, welches am 18. Juli in Toulon einzutreffen
beordert iſt. Der erſte Transport beſteht aus oooo Mann.
Mittlerweile ſoll der General Schneider ſeine Bri-
gade organiſiren, die bald möglichſt nachfolgen wird.

Vom 19. Auguſt. Die Sitzungen der Kammern
ſind geſtern geſchloſſen worden. Da ſie am 4. Februar
eröffnet worden ſind, ſo haben die Sitzungen 75 Mo-
nat gedauert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Aug. Das miniſterielle Blatt,

der Courier, verfichert wiederholt daß die franzoöſi
ſche Expedition nach Morea im vollkommenſten Einver-
ſtaundniſſe mit der engliſchen Regierung unternommen
werde. Eben ſo betheuert er, daß der Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten, Graf Aberdeen, die
nachdruücklichſten Vorſtellungen an Dom Miguel we-
gen Freilaſſung der in Liſſabon gefangen gehaltenen
britiſchen Unterthanen des Sir John M. Doyle und
des Lieutenants W. VYoung, habe gelangen laſſen.

Jn Portsmouth iſt eine Polacre mit 154 ge-
fluchteten konſtitutionnellen Portugieſen von der ſpa
niſchen Kuüſte angekommen. Die dieſen Unglucklichen
in Spanien widerfahrne Behandlung war im hochſten
Grade roh und gefuühllos, und man erwartete daher
noch mehrere andere Schiffe mit Fluchtlingen.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Das Journal von St. Petersburg ent-

hält in ſeinen neueſten Blattern folgende, der leichtern
Ueberſicht wegen theilweiſe im Auszug von uns mitge-
theilte Nachrichten:

Aus dem Lager vor Schumla vom
27. Juli bis 2. Auguſt (n. St.)

Nachdem die ruſſiſche Armee (wie bereits fruher ſt
gemeldet) vom 20. Juli an die Einſchließung des tur
kiſchen Lagers vor Schumla, welches Huſſein Pa
ſcha mit 40 bis 50,000 Mann beſetzt halt, begonnen
und die dahin abzweckenden Bewegungen und Arbeiten
bis zum 26. Juli, wo eine Kompagnie Belagerungs-
geſchutz und eine Batterie Congreveſcher Raketen von
Brailow bei uns anlangten, ungehindert fortgeſetzt
hatte, entſpann ſich am 28. Juli Nachmittags gegen
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4 Uhr (wie bereits ebenfalls ſchon gemeldet) auf den
Anhööhen vor Schumla gegen Siliſtria zu ein aäußerſt
hitziges Gefecht, worin eine von den Turken in der
vorhergehenden Nacht aufgeworfene Redoute zerſtört
und eine aus Schumla ausgeruckte turkiſche Kavallerie-
Abtheilung mit einem Verluſt von 400 Todten und 500
Verwundeten in die Feſtung zurückgejagt wurde. Jn
der Nacht vom 29. Juli begannen wir, auf der am
vorigen Tage eingenommenen Anhoöhe eine Redoute an
zulegen. Um unſere Arbeiten zu hindern, eroffneten
die Turken des Morgens das Feuer einer Batterie ge
gen dieſe Redoute, aber die Batterie unſeres linken
Fluügels brachte daſſelbe bald zum Schweigen. Darauf
machte der Feind einen Ausfall mit einigen Feldſtucken
und ſtarker Bedeckung, wurde aber von derſelben Bat-
terie geworfen und zur Ruückkehr in die Stadt genoö
thigt. Jn Folge dieſes vergeblichen Ausfalls verſuch
te die feindliche Kavallerie, ſich der Batterie auf un
ſerem linken Flugel zu bemachtigen aber alle Angrif-
fe derſelben wurden ſtets zuruckgeſchlagen und ebenſo
blieb das Feuer, welches der Feind in den Nächten des
30. und 31. Juli gegen dieſelbe Batterie richtete, ohne
Erfolg. Am 29. wollte eine feindliche Kavallerie Ab
theilung von 2000 Mann die linke Flanke unſerer
Stellung umgehen unſere Vorpoſten Linie entdeckte
ſie, und zwei Stuck reitendes Geſchutz, von einer Ab-
theilung Huſaren gedeckt, trieben ſie in ihr Lager zu-
ruck, wobei wir nicht den mindeſten Verluſt hatten.
Der General Lieutenant Rüdiger erhielt darauf
Befehl, ſich mit einer Abtheilung gegen Eski-St am
bul zu wenden, um die Verbindung zwiſchen
Schumla und Konſtantinopel abzuſchneiden,
und den Verſtärkungen entgegen zu treten, welche die
Garniſon der Feſtung erwartete. Der Feind, welcher
wahrend dieſer Bewegung die Höhen des Dorfes
Tchaplyn vertheidigt hatte, war genöthigt, ſie uns
mit einem Verluſte von 100 Mann zu uüberlaſſen. Am
30. Juli ließ General Lieutenant Rüdiger einen
Theil des Detachements bei dem Dorfe Tchaplyn
zuruck, der übrige Theil wandte ſich laängs den beiden
Ufern der Kamtſchika nach Eski-Stambul. Da
die am 31. Juli durch den General Lieutenant Rüü
diger auf das Dorf Tchiflik und am folgenden
Morgen auf Eski-Stambul bewerkſtelligte Bewe
gung gezeigt hatte, daß auch von dieſer Seite die Fe

ung Schumla eingeſchloſſen werden konne, wur
den ſogleich auf den Straßen nach dieſen beiden Dor
fern die nöthigen Befeſtigungen begonnen, um den
Feind völlig einzuſchließen und ihm alle direkte Kom
munikation mit Konſtantinopel abzuſchneiden.
Nachdem ſolchergeſtalt die Belagerung von Schum-
la bewerkſtelligt worden, und da dieſelbe kaum kurze
re Zeit als einige Wochen dauern kann, ſo haben Se
Majeſtat der Kaiſer angemeſſen gefunden, dieſe



Zuiſchenzeit zu benutzen um in Perſon die Feſtung
Varna zu rekognosciren, und die Flotte nebſt den
Landtruppen zu beſichtigen, welche daſelbſt von Ana-
pa angekommen ſind, und jene Feſtung unter dem
Ober- Befehl des Admiral Greigh belagern ſollen.
Demgemaß verließen Se. Majeſtat, begleitet von der
Truppen Abtheilung, welche unter den Befehlen des
General Adjutanten Furſten Mentzikow das vor
Varna ſtehende Korps verſtarken ſoll, am 2. Auguſt
fruh das Lager. Von Varna wird Se. Majeſtät
einige Tage nach Odeſſa gehen, um dort die Reſer-
ven der aktiven Armee zu beſichtigen.

Aus dem Lager vor Varna, d. 5. Auguſt.
Am 2. Auguſt verließ der General Adjutant Fürſt

Mentzikow, welcher den Befehl der gegen die Fe
ſtung Varna beſtimmten Truppen Abtheilung über
nommen hat, die früher vom General Lieutenant
Ouſchakoff gefaßte Poſition bei dem Dorfe Der
bent, und nahm an demſelben Tage, nachdem er den
Feind von den Anhöhen vor der Feſtung und nordweſt
lich von den Mauern derſelben vertrieben hatte, eine
ſtarke höchſt vortheilhafte Stellung ein. An dieſem
Tage verlor der Feind eine Fahne und viele Mann-

ſchaft an Todten und Verwundeten ünter den Todten
iſt der Anfuhrer der feindlichen Reiterei. Der Rüuck-
zug der Turken geſchah ſo eilig, daß ſie ihr ganzes Ge
päck, ihre Lebensmittel, und ſelbſt das Zelt ihres
Haupt Anführers auf dem Platze ließen. Wir hatten
unſererſeits nur 1 Todten und 7 Verwundete. Dieſes
Gefecht hat uns die Kommunikation mit der Flotte
des Admiral Greigh eroöffnet, die vor Varna an
gekommen iſt und aus 8 Linienſchiffen, 5 Fregatten
und einigen keineren Fahrzeugen beſteht. Die Zte Bri-
gade der 7ten Jnfanterie Diviſion, welche am Bord
der Flotte von Anapa gekommen, iſt bereits an's Land
geſtiegen und hat ihre Vereinigung mit den ubrigen
Truppen der Abtheilung des General Adjutanten Fuür
ſten Mentzikow bewerkſtelligt. Am 5. Auguſt iſt
Se. Maj. der Kaiſer in dem von dieſen Truppen
bezogenen Lager mit der von der Haupt Armee geſen-
deten Verſtärkung angelangt; letztere beſteht aus dem
19ten Jager- Regiment aus dem Regiment der rei-
tenden Jager von Seversk und 12 Stück Geſchuütz der
Donſchen Koſaken. Se. Maj. der Kaiſer recognoscirten
unſere Stellung und die Feſtung von dem zum Angriffe
beſtimmten Punkte aus, begaben Sich ſodann am Bord

Bekanntmachungen.
Da bei ermangelnden Beſtandgeldern die Caämme-

rei- Kaſſe ſtets verhindert wird die ihr angewieſenen
und beſtimmten Ausgaben zu beſtreiten, wenn die Zah-

der Flotte, und beſtiegen, nachdem Sie dem Admiral
Greigh und dem General Adjutanten, Furſten
Mentzikow, HoöchſtJhre Jnſtruktionen für die Be
lagerung von Varna ertheilt hatten, die Fregatte
Flora, welche noch denſelben Abend die Anker lichtete.

Nach einer glucklichen Ueberfahrt von drei Tagen
ſind Se. Kaiſerl. Maj. am 8. Aug. Nachmittags gegen
2 Uhr in Odeſſa angekommen.

Seit dem 21. Juli iſt Siliſtria vom General
der Jnfanterie, Roth, umzingelt. Der bei dieſer
Gelegenheit vom Feinde geleiſtete Widerſtand brachte
ihm nur empfindlichen Verluſt zu Wege, und die bis
in ihre Feſtungswerke zuruckgedrangten Tuürken verlo
ren ſchon gleich am erſten Tage den groößten Theil der
Weinberge, die Siliſtria umringen, und die ihnen
ſonſt gewöhnlich zum Aufenthalte dienten.

Die Reſerve-Bataillons der Militair-Kolonieen
rucken gegenwartig in die Furſtenthümer ein.

Was die Feſtigkeit von Schumla gegenwartig
vergrößert iſt der Umſtand, daß die Retranchements
der Turken ſich jetzt auf allen den Anhoöhen befinden,
welche fruher, als außer dem Bezirke der Stadt liegend,
letztere vollkommen beherrſchten.

Czernowitz, d. 4. Auguſt. Der Vortrab der
kaiſerlich ruſſiſchen Garden, die von Tultſchin

kommen, iſt nach Privatbriefen aus Jaſſy vom 28.
Juli bereits an der Donau eingetroffen auch ſoll ein
Theil des Armeekorps des Generals Grafen Witt
uber die Donau gehn man weiß aber nicht, ob der
General ſelbſt dieſe Truppen der Hauptarmee zufuüh
ren wird.

Herrmannſtadt, d. 3. Aug. Aus der Wallachei
lauten ſeit den letzten acht Tagen die Nachrichten hinſicht
lich der Peſt beruhigend; die Peſtfälle werden ſeltener.
Von dem Kriegsſchauplatze wollte man daſelbſt wiſſen,
daß der Krieg einen ſehr blutigen Charakter annehme,
und daß von beiden Seiten mit einer nie gekannten Wuth
gefochten, und kein Pardon gegeben werde die Tur
ken ſchneiden den Gefangenen die Köpfe ab, die Ruſ-
ſen ſtechen ſie nieder, und der Kaiſer Nikolaus hat ſich
veranlaßt geſehen, ſeinen Soldaten Menſchlichkeit an
zuempfehlen. Jn den Furſtenthumern ſind viele
Bauern zu Schanzarbeitern fur die Belagerungen von
Schumla und Siliſtria requirirt, und mehrere
tauſend Bauern haben zu dieſem Ende bereits die Do
nau paſſirt.

lungspflichtigen nicht zur rechten Zeit die Kaſſe befriedi-
gen ſo werden dieſelben hierdurch recht dringend aufge
fordert, ſowohl ihre laufenden als die reſtirenden Abga
ben an Pachtgeldern, Unpflichten, Erbzinſen, Haus-

ſteuer, Anlage, Frohne und Heugeld, Kaufſchoß und
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Burgerſchoß, ungeſäumt abzutragen, und kann aus den
angefuhrten Grunden, gegen die Reſtanten die bisher
ſo viel als möglich beobachtete Nachſicht durchaus nicht
mehr ſtatt finden, ſondern es werden die Reſte durch
executiviſche Maaßregeln eingezogen werden.

Halle, den 15. Auguſt 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin, Wilke. Lehmann.
Bekanntmachung.

Der Feuerungsbedarf an Braunkohlen fur die hie-
ſige Garniſon auf den bevorſtehenden Winter 183 ſoll
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden.

Es iſt hierzu Termin
auf den 2ten Septbr. c.

Vormittags um 11 Uhr in unſerm Commiſſions- Zimmer
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß der Bedarf ſelbſt in
20,000 Braunkohlenſteinen à 84 Zoll lang, 45 Zoll
breit, und 24 Zoll hoch, (Rheinl. Maaß) beſteht.

Halle, den 20. Auguſt 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Edictal-Citation.

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht werden
folgende Perſonen, deren Aufenthalt ſeit langer als
10 Jahren unbekannt iſt

1) Johann Chriſtian Boog aus Halle,
welcher ſeit 1792 abweſend iſt und deſſen zuruckge-
laſſenes Vermögen in 71 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. be-
ſteht,

2) Johann Chriſtoph Böhme aus Unter-
Teutſchenthal, welcher ſeit 1811 abweſend iſt,
und deſſen Nachlaß in 163 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf.
beſteht,

3) Johann Andreas Zunckel aus Jeßnitz,
welcher ſeit 1809 abweſend iſt, und an Vermögen
44 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. beſitzt,

4) Chriſtian Caspar Muühlberg aus Croöll-
witz ſeit 1812 abweſend,

5) Chriſtian Gottfried Apel aus Groß-
Gräfendorf, welcher ſeit 1814 abweſend iſt
d circa 12 Thlr. an Vermögen zuruckgelaſſen

at,
6) Johann GottobChriſtoph Gebruder Köhler aus

Meuſchau, welche beide ſeit 1812 abweſend ſind,
8) der Cuiraſſier Gottlieb Fiſcher aus Ockien-

dorf, welcher ſeit 1812 abweſend,
9) Johann Chriſtian Bilger aus Fähren-

dorf, welcher ſeit 1811 abweſend iſt, und ein
Vermögen von 66 Thlr. 20 Sgr. hinterlaſſen hat,

10) Johann Auguſt Becker aus Nieder-
Clobicau, welcher ſeit 1815 keine Nachricht von

ſich gegeben, und an Vermögen 181 Thlr. 6 Sgr.
7 Pf. zuruckgelaſſen hat,

11) Johann Chriſtian Schaaf aus Halle,
welcher ſeit 1792 abweſend iſt,

und deren unbekannte Erben und Erbnehmer auf den
Antrag ihrer nachſten Verwandten und resp. Curatoren
hierdurch aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent
halte binnen 9 Monaten Nachricht zu ertheilen, und ſich
ſpäteſtens in dem auf

den 27ſten März 1829, Morgens 9 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Knapp
anſtehenden Termine bei dem unterzeichneten Gericht oder
in deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perſönlich zu melden
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen-
falls die Verſchollenen fur todt erklart, uber ihr Ver-
moögen die Jnteſtaterbfolge eröffnet, und die unbekann-
ten Erben pracludirt werden ſollen.

Halle, den 3. Juni 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
5 m 4 2

Ediktalladung.
Jn Folge Antrags der Benefizialerben des am

21ſten Maärz 1826 verſtorbenen Bauergutsbeſitzers
Johann Chriſtoph Erdmann Fiedler zu Do
berſtau auf Eröffnung des erbſchaftlichen Liquidations-
prozeſſes, wobei ſich jedoch die Vormunder der Admini-
ſtration des Nachlaſſes nicht begeben haben, werden
nunmehr, nachdem dieſem Antrage heute von uns Statt
gegeben worden, alle diejenigen, welche Anſpruche an
dieſem Nachlaſſe zu haben vermeinen, hierdurch aufge
fordert, in dem vor unſerm Deputirten, Herrn Landge-
richts- Rathe Dreger

auf den 22ſten Oktober dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

zur Konnotation der Forderungen anberaumten Termine,
ſich entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
und mit Information verſehene, aus der Zahl der hier
zuläſſigen Juſtizkommiſſarien, von welchen den hier
Unbekannten, die Herren Licent. Schlockwerder,
Dr. Moeßler und Dr. Pfotenhauer in Vor-
ſchlag gebracht werden erwahlte Bevollmachtigte an
Landgerichtsſtelle hieſelbſt einzufinden, ihre Anſprache
an die Nachlaßmaſſe gebuührend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß
die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen Forderungen
und Vorrechte verluſtig erkläart, wenigſtens nur an das
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glau-
biger von der Maſſe etwa noch ubrig bleiben mochte, ver
wieſen werden ſollen.

Wittenberg, den 17. Juni 1828.
Königliches Landgericht.

Dr. Treſcher.



Bekanntmachung.
In der Nacht vom Hten zum 10ten d. Mts. ſind

bei dem Fleiſchermeiſter Andreas Hennicke in
Artern die unten verzeichneten Gegenſtände mittelſt
Einbruchs entwendet worden. Wir machen dieſes mit
der Aufforderung bekannt, zur Wiedererlangung des
Geſtohlnen und zur Entdeckung der Diebe mit zu wir-
ken, und alle dazu dienlichen Umſtande uns oder der
nächſten Obrigkeit anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 20. Auguſt 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geſtohlenen Gegenſtände.
1) ungefähr 20 Thlr. in Preuß Courant und andern

in hieſiger Gegend courſirenden weimariſchen und
ſchwarzburgiſchen Munzſorten 2) zwei ſilberne vergol-
dete Trauringe, ein Paar in einander geſchlagene Hande
vorſtellend, in einem Schmuckkäſtchen; 3) ein angeooöhr-
tes vergoldetes Geldſtuck; 4) ein Waſchſtempel von
Pflaumbaumholz, worauf M. Hennicke geſtochen;
5) ein desgl. A. H. gezeichnet; 6) ein desgl. G. H. ge-
ſtochen; 7) ein desgl. M. H. geſtochen; 8) ein Farben-
polſter zu den vorbeſchriebenen Stempeln gehörig, eben-
falls von Pflaumbaumholz 9) ein dunkelrothbraun-
grundiges, gemuſtertes, kattunes Halstuch, mit einer
gelben Blatterkante; 10) ein rothes Herrenhuther Hals-
tuch mit weißer Kante; 11) ein gelbſeidenes halbes
Halstuch; 12) ein dunkel- und hellblau geblumtes hal-
bes Halstuch; 13) ein gelb und weiß-ſeidenes Hals-
tuch; 14) ein Handtuch; 15) eine gedruckte, blaue,
weißgefutterte Frauenzimmer-Geldtaſche 16) ein gruü-
ner, wollener, geſtrickter Käpſel; 17) eine zweigehauſige
ſilberne Taſchenuhr mit Geſtelle und ſilberner Uhrkette,
mit dergl. Petſchaft, auf welches ein H. gravirt iſt.
Das Emaille-Zifferblatt der Uhr war etwas ausgebrochen
und mit London bezeichnet. In dem Innern der Uhr
war à Ries zu leſen. Außerdem war eine meſſingene
Kette daran. Der Uhrſchluſſel war davon bis auf ein
Hackchen abgebrochen 18) ein langes Pfeifenrohr von
ſchwarzem Ebenholz in zwei Abtheilungen, mit drei ſil-
bernen und einem zinnernen Ringe, hoörnernem Abguſſe,
und biegſamer, auch Hornſpitze; 19) eine Pfeife mit
Hornſpitze, biegſamer, geflochtener Rohrſpitze, langem
gelblackirten Rohre, gelbzinnernem Abguſſe und gelbem
PorzellainKopfe; 20) eine kurze Pfeife mit Hornſpitze,
biegſamer Spitze, kurzem Kirſchbaumrohre, zinnernem
Abguſſe und Porzellainkopfe mit einer Blume, auch ei
ner Quaſte mit Perlen 21) eine grune Tuchmütze mit
Lederſchirm und Quaſten.

Bekanntmachung.
Verkauf von Weidenplänen.

c e u e Regierung allhier ſol-
n die ehemals zur Domaine Friedeburg gehörigen Weidenpläue und zwar: 8 egbeis
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1) am Muhlenwehr und in der alten Schlenze
bei Friedeburg von 2 Morgen 86 D R.

2) der Borngrund daſelbſt. 2 27
3) der Schinder grund 2669
4) der Dahldorſer Grund r
5) bei Trebi g. 2 e 536) der Döbliter Anger e 16
7) der Döblitzer Werdr 2 114

und

8) die ſogenannte Anlage. 2 44
mit den dermalen darauf ſtehenden Weiden meiſtbietend
verkauft werden, und iſt hierzu

den 9ten September d. J.
ein Bietungstermin in dem Schreiberſchen Gaſthofe
zu Wettin angeſetzt worden. Qualificirte Kaufluſtige
werden hiermit erſucht ſich an gedachtem Tage Vormit-
tags 10 Uhr daſelbſt einzufinden und ihre Gebote ab
zugeben.

Die Licitations- und Kaufbedingungen können bei
dem Domainen- Beamten zu Friedeburg, Herrn Amt-
mann Zimmermann, eingeſehen werden; auch ſind
auf Verlangen gegen Erlegung der Copialien Abſchrif
ten derſelben allhier zu erlangen.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1828-
Die Königl. Forſt Jnſpection.

Avertiſſement.
Auf Antrag des Vormundes der minorennen Ama-

lie Naunachbar, Buürgers Rude, iſt zur öoffentli-
chen meiſtbietenden Verpachtung der ſeiner Pflegbefohl-
nen zugehörigen 34 Morgen Acker in Cönnerſcher
Flur ein Termin auf

den 11ten Septbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zum ſchwarzen Bock vor dem Herrn Actuar
und Oberlandesgerichts Referendar Has per anbe-
raumt worden, wozu Pachtluſtige mit der Bekanntma-
chung hierdurch vorgeladen werden, daß die Pachtbedin-
gungen im Termine regulirt und bekannt gemacht
werden.

Cönnern, den 14. Auguſt 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Bekanntmachung.
Der Muüller Friedrich Koch in Mansfeld

beabſichtigt in dem von ihm erkauften ſogenannten Facto-
reigebäude daſelbſt eine Oehlmuhle ohne Stampfen mit
walzenden Steinen anzulegen.

Den beſtehenden Vorſchriften gemäß wird dies hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und alle diejeni
gen, welche dagegen Widerſpruchsrechte zu haben ver
meinen, aufgefordert ſich diesfalls binnen 8 Wochen

pracluſiviſcher Friſt bei mir zu melden.
Mandsfeld, den 23. Auguſt 1828.

Der Landrath des Mansfelder
Gebirgs-Kreiſes.
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Bekanntmachung.
In Auftrag des Herrn Rendant Fuß, des Spe-

cial- Bevollmächtigten der Erben der Demoiſelle Caro-
line Henriette Bolzius allhier, habe ich Behufs
meiſtbietenden Verkaufs

des halben Koths zur rothen Flaſche,
2) des halben Koths zum Eisvogel,
3) der Soolenguter von

19 Pfanne Deutſch,
Pfannen Gutjahr,

x Nöpßel Meteritz,
1 Noößel Hackeborn,

wie auch
4) der beiden Stadtbrauen Nr. 55 und 76

einen Licitations- Termin auf den
gten September, Nachmittags 3 Uhr

in meiner bekannten Schreibſtube, kleine Klausſtraße
Nr. 927., anberaumt; ich lade daher hiermit Kauflieb-
haber ergebenſt ein: in dieſem Termine vor mir zu er
ſcheinen die Bedingungen anzuhören und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 25. Auguſt 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fiebiger.

Anzeige.Die Beiträge zur Allgemeinen WittwenCaſſe, ſo
wie auch die Zeugniſſe zur Aufnahme neuer Mitglieder
in dieſelbe, nehme ich bis 12. Septbr. c, an.

Halle, den 28. Auguſt 1828.
Der Königl. Commiſſarius Dr. Willweber.

Künftigen Sonnabend als den zoſten Auguſt, Vor
mittags 10 Uhr, ſoll im Gaſthofe zum drei Königen,
nahe am Kornmarkte, eine wenig gebrauchte moderne, in
vier Federn hangende halbverdeckte Chaiſe, (an welcher
2 Laternen befindlich) mit eiſernen Achſen und meſſinge-
nen Buchſen, ein und zweiſpännig zu fahren, an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert

werden.
Halle, den 26. Auguſt 1828.

Der Auctions- Commiſſarius Holland.

Auction von Oehlgemählden.
Montags als den Iſten Sept. c. Nachmittags 2 Uhr,

ſollen in dem im Roſenbaume belegenen Auctionslocale
einige Hundert Oehlgemalde, wobei mehrere von verſchie
denen Meiſtern, von Werth ſich befinden, öffentlich ver
ſteigert werden.

Halle, den 19. Auguſt 1828.
Der Auctions-Commiſſarius Holland.

Die hieſige Sing Academie gedenkt dem
verſtorbenen Herrn Kanzler Niemeyer einen

m CNTXNT. n

eines religiös muſikaliſchen Meiſterwerks zu ge
ben, da dieſer in jeder Hinſicht großwirkende
Geiſt auch durch die gottgeweihte Dichtung ſei-
ner frommen Pſalmen und Lieder ſich eine koſt-
bare Bluthe in den unverwelklichen Kranz ſeiner
Verdienſte geflochten hat.

erwuünſcht ſeyn, daß hierzu die

Aufführung des Mozartſchen Requiems
gewahlt iſt.

Daß dieſe Aufführung mit verdoppeltem Eifer vor
bereitet und den fruhern Leiſtungen der Sing Academie
keinesweges nachſtehen wird, daruber bedarf es nament-
lich bei vorliegendem Zwecke keiner näheren Andeutung;
es läßt ſich im Gegentheile von der jetzt beabſichtigten
Aufführung ein größerer Effect erwarten als der in der
Domkirche war, da die dazu guütigſt bewilligte Glau-
cha'ſche Kirche, eben weil ſie nicht ſo groß iſt, in einem
beſſeren Verhaltniſſe zu der Staärke unſers Orcheſters

ſteht, und üüberdem noch das Singperſonale ſowohl als
das Orcheſter ſtarker beſetzt ſeyn werden als damals.
Die Kirche wird möglichſt gut erleuchtet werden.

Eintrittsbillette zu 10 Sgr. (8 Gr. Cour.) und
Texte lateiniſch und deutſch zu 22 Sgr. ſind in allen hie
ſigen Buchhandlungen zu bekommen.

An den Kirchthuren können, der beſtehenden Aller-
höchſten Verordnung zu Folge, keine Billette ausgege-
ben werden,

Der Tag der Aufführung iſt Dienstag den
2ten September, der Anfang Abends 8 Uhr, das
Ende nach 9 Uhr. Die Kirche wird um ſieben Uhr
geoöffnet.

Naue,Univerſitats- Muſſkdirector.

Da wir unser Mleubel Magazin wieder voll-
stänclig mit allen nur möglichen Tischlerarbeiten
versehen haben, so bitten wir ein in- und aus-
Wwärtiges Publicum, uns mit dem schon längst ge-

schenkten Zutrauen ferner zu beehren, indem
wir uns durch gute dauerhafte Arbeit und mög-
lichst billige Preise zu empfehlen suchen Werden.

Halle, den 25. August 1828.
Der Verein des Meubel -Magazins.

Grolse Steinstraſse No. 128.

Jn einer Mittelſtadt, 8 Meilen von hier, wo im-
merwahrend Militair ſteht, iſt wegen Familien Ver

haltniſſen ein Gaſthof mit einem ſehr ſchönen Garten, der
viel Nahrung hat, ſofort zu verkaufen die Forderung
iſt 3300 Thlr. Das Nahere hieruber bei

Lehna r,Nachruf inniger Verehrung in der Aufführung in der Sonne auf dem Neumatkt.

Gewiß wird es dem größeren Theile des Publicums



Bekanntmachung
der Lebensverſicherungsbank fur Deutſchland

in Gotha.
Da die vorläufigen Anmeldungen bei der Lebensver-

ſicherungsbank fur Deutſchland in Gotha bis jetzt die
Summe von einer Million Dreizehn Tauſend
Sechs Hundert Thalern erreicht haben, ſo bringt
der unterzeichnete proviſoriſche Ausſchuß hiermit zur oöf-
fentlichen Kenntniß daß die Anſtalt zum wirklichen Ab-
ſchluß von Verſicherungs Verträgen an dem Tage ſchrei
ten wird, wo die Tauf und Geſundheitszeugniſſe der
angemeldeten Perſonen eingegangen und gepruüft ſeyn
werden. Mit der Eröffnung wird zugleich bekannt ge
macht, bis zu welcher Summe Verſicherungen auf ein
Leben angenommen werden können.

Gotha, den 15. Auguſt 1828.
Der proviſoriſche Ausſchuß der Lebensverſicherungsbank.

Braun. Buddeus. Freitag. Roſt. Stieler.
Thienemann. Waitz,.

Unterzeichnete bitten um bald möglichſte Einſendung
der oben erwähnten Zeugniſſe, mit dem Be
merken, daß dieſelben bei allen kunftigen An
meldungen, nach Vorſchrift der Verfaſſung,
jeder Deklaration gleich beigefugt ſeyn muſſen.

Halle, den 26. Auguſt 1828.
Bankagenten

Kayſer Comp.
Anzeige fur Blumenliebhaber.

Den geehrten Blumenliebhabern mache ich hierdurch

7

ergebenſt bekannt, daß in einigen Tagen der erſte Trans
port meiner achten Haarlemer Blumenzwiebeln eintreffen
wird. Dieſelben beſtehen in den ſchönſten ausgezeich-
netſten Sorten zu ſehr billigen Preiſen, und ſind Ver-
zeichniſſe darüber bei mir unentgeldlich zu haben.

C. H. Riſel, am Markte.

7

Unterzeichneter iſt beauftragt, ein Capital von
2500 Thlr. in Preuß. Cour. gegen hypothekariſche Si
cherheit und jährliche Verzinſung zu 45 pCt. auszuleihen.

Eisleben, am 23. Auguſt 1828.
Fleiſcher, Act.

Bekanntmachung.
Vermoöge Auftrages des Herrn Oberſteuer- Control-

leur Keennichen zu Liebenwerdaz ſollen in der Woh
nung des Unterzeichneten am 1ſten Septbr. c. Vormit-
tags um 9 Uhr die ſeiner Ehefrau zugehörigen Grund
ſtuücke, beſtehend in einem hier am Markte belegenen
Wohnhauſe nebſt Garten und Zubehör und 34 Morgen
in hieſiger Feldflur auf der Muhlbreite belegenen Acker
Landes aus freier Hand öffentlich an den Meiſtbieten
den, unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, wozu beſitz und zahlungs
fahige Kaufiuſtige ſich einfinden können. Auch ſollen zu
gleicher Zeit zwei fehlerfreie ſechs und ſiebenjaährige pol-
niſche SchimmelWallachen Pferde, ein ganz verdeck-
ter gut conditionirter Kutſchwagen, ein leichter zweiſpaän
niger Flechten-Wagen, verſchiedene Acker und Kutſch
geſchirre und mehrere Ackerwirthſchafts und Hausge-
räthſchaften gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Cour. meiſtbietend verkauft werden.

Mannsfeld, am 12. Auguſt 1828.
Der Kaufmann Krauſe-

Zu kaufen geſucht
werden die Jahrgänge 1818. 1819. des Clauren'ſchen
Taſchenbuchs Vergißmeinnicht von

G. Reichardt in Eisleben.
Geſu cht wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener

erfahrener Schaafmeiſter auf dem Rittergute Wen
gelsdorf bei Merſeburg.

Jn der Rothenburger Ziegelſcheune iſt Mittwoch den

3. September friſcher Kalk zu haben.
Fetten geräucherten Lachs, neue Hollandiſche und

Engliſche Heringe, neue marinirte Heringe empfiehlt
C. H. Riſel.

Gute Seife der Centner 143 Thlr. bei

Voigt. Klausſtraße.
Halle, im Auguſt 1828.

Cataloge zu meiner diesjährigen Herbſt- Sendung
ächter Haarlemer Blumenzwiebeln, welche binnen kur-
zen ankommen wird, ſind gratis zu haben.

Auguſt Praſſer,
Große Klausſtraße No. 873.

Bei dem Fiſchermeiſter Elitzſch iſt eine Quantität
weißer Korbmacherweiden um billigen Preis zu ver-
kaufen.

Halle. Weingarten No. 1869.

Bücher Auction in Caſſel.
Verzeichniß einer Sammlung ſeltener Bücher aus

allen Zweigen der Litteratur aus dem Nachlaſſe mehre
rer Gelehrten, welche den 15. Sept. in Caſſel gegen
baare Zahlung verkauft werden ſollen. Cataloge findet
man vorrathig bei

Herrn Bücherauctionator Lippert und Herrn An-
tiquarius Weidlich.

Caſſel, im Auguſt 1828.
Ahu ction.

Auf der Pfarre zu Polleben ſollen auf den neun
ten September dieſes Jahres, des Morgens von 8 Uhr
an, zwei ſiebenjährige ſchwarze WallachenPferde, ſechs
Stück Kuhe, ſiebzig Stuck Schaafe und Läammer, ein
Kutſchwagen, zwei Ackerwagen, Pflug, Egge u. ſ. w-,
ſechs Bienenſtöcke, Mobilien und Hausgerathe offent-
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung

h
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verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Beim Schulen Deparade in Gutenberg ſte
hen 12 Haufen ſehr ſchönes einſchuriges Heu zum Ver,

kauf.
Bei Endesunterzeichnetem ſollen den Zten Septbr. e.

Vormittag 10 Uhr, 30 Klaftern Eichen und Ruſtſcheit
holz, worunter auch einige Klaftern Stammholz ſich be
finden meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Cour. verkauft werden. Kaufluſtige werden
hierzu ergebenſt eingeladen.

Lettin, den 25. Auguſt 1828.
Der Anſpänner

Simon Felgener,
An

Es iſt ſo eben erſchienen und bei uns zu haben:
Reiſe des jungen Anacharſis durch Griechenland in
der Mitte des ten Jahrhunderts vor der chriſtli-
chen Zeitrechnung. Von J. J. Barthelemy.
Neu überſetzt von C. A. Fiſcher Mainz, bei
Kupferberg.

1s Baändchen. 8. Preis 124 Sgr.
Wir machen beſonders Eltern auf dieſes Werk auf-

merkſam als auf das paſſendſte Geſchenk fur ihre heran-
wachſenden Söhne, die Geſchmack an dem Studium
des Alterthums finden.

Man überſiehet in dieſem herrlichen Gemalde Grie-
chenland nach ſeiner phyſiſchen Natur in einem maleri-
ſchen, wahrhaft großartigen Panorama, und erblickt
die Nation in allen ihren Verhaltniſſen ſo vollſtändig,
daß ſie, wie in einem ungeheuren Weltſpiegel, vor dem
Beſchauer vorubergehet. Alles iſt nach der Natur ge
zeichnet und colorirt; alles iſt dem Auge aus dem grauen
Alterthum bis zur Taäuſchung nahe geruückt; alles er-
greift den Geiſt, die Phantaſie und das Gemuth mit
gleicher Gewalt alles endlich ziehet eben ſo belehrend
als unterhaltend mit unwiderſtehlichen Reizen an,

Das Ganze wird aus 12 Bandchen, jedes zu 123
Sgr. beſtehen, und nach und nach erſcheinen.

Wer alſo jetzt, beim Erſcheinen des 1ſten Band-
chens, ſich zum Ankauf entſchließt, kommt allmaählig
und ohne daß es ſeine Kaſſe ſehr empfindet in den Beſitz
ejnes klaſſiſchen Werkes, welches ſtets die Zierde ſeiner
Bibliothek ſeyn wird.

Halle. Hemmerde und Schwetſchke.
So eben iſt bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle angekommen:
Charte des Kriegs- Schauplatzes in der euro-
päischen Türkey, gez. von Schmicdt, gest.
W. Jättnig. 20 Sgr.

Vorſtehende Charte können wir des ſaubern Stiches und
der genauen Ausfuührung wegen als die beſte der bis jetzt
erſchienenen empfehlen.
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Fonds und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. S Pr. Cour.
d. 26. Aug. 1828. Br. G. Br. G.

t. Schuldſch. 4ſ 93 924ſPomm. Pfandbr. 47 ſrog
Pr. Engl. Anl. 181 51033102 Kur u. Nm, do. S

do. 22 511021024Schleſiſche do. 4 1055
B. Ob. incl. lit. G 21 99 Pom. Dom. do. 5107
Km. Ob. m. l. C. 4) 913 Märkiſche do. 507
Nm. Jnt. Sch. do 4) 9uzſOſtpreuß. do. 5r06 o
Berl. Stadt-Ob. 51053 frückſt. C. d. Km. z2zl 515
Königsb. do. 4 9r z do. do. d. Nm. 523] 51
Elbing. do. 5h1oizl1ox Sinsſch. d. Km. 55 525
Danz. do. in Th. 52 do. do. d. Nm. 55 525
Weſtpr. Pfob. A. 4 963 Holl. vollw. D. 1931

dito B. 4954 957 Friedrichsd'or 15 153Gr. Hz. Poſ. do. 4 993 99Disconto c e
Oſtpr. Pfandbr. 4, 963

Getreidepreiſe.
WeNach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 26, Auguſt.
Weizen uthl. 25 ſgr. pf. bis 2 thlr. 2 ſgr. 6 pf. t

Roggen 28Gerſte s e 6Hafer 20 25 8Nordhauſen, d. 25. Auguſt.
Weizen a thl. 24 ſgr. pf. bis 2 thl. 6ſgr. pf.

Roggen 16 25Gerſte 27 6Hafer 21 24Magdeburg, d. 21. Auguſt. (Nach Wispeln.)
Weizen 473 thl. Gerſte 25 thl.
Roggen 32 Hafer 183

den 22. Auguſt.

Weizen 50* thl. Gerſte 243 thk.
Roggen 8325 Hafer 183

Quedlinburg, den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 thl. Gerſte 22 thk.
Roggen 51 Hafer 16

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 1. September. Almsdorf, Krm. Jeſſen, Krm.

Eilenburg, Krm. Landsberg im Herzogthum Sachſen.
2. Bernburg. Burg. Buttelſtedt. Deſſau. Langenſalze
2 Tage. Schraplau. Dahme. Großenhain, Helmſtedt.
Weißenſee. 3. Gröbzig. Bismark. 4. Oranienbaum.
5. Hohenmölſen, Viehm. Groß Salze. 6. Prettin,
Wollm. Belgern, Viehm.

Beilage
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Beilage zu Nr. 69H.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze-

Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers von
Rußland aus dem Lager von Schumla nach
Odeſſa enthält die Preuß. Staatszeitung folgende
nahere Angabe:

Am 2. Auguſt begab Sich der Kaiſer von Schumla
mit dem Regiment der reitenden Jager, das Seinen
Namen tragt, 12 Stücken vom Geſchütze der Koſacken,
2 Schwadronen Garde-Koſacken und 2 Bataillonen
des 19ten Jager Regiments zu Fuß auf den Marſch.
Se. Maj. nahmen die Straße nach Yenibazar und la-
gerten am Abend vor Kosludgè. Am 3. Auguſt hat-
ten die Truppen, welche die Bedeckung Sr. Maj. bil
deten, einen Ruhetag.

Am 4. Auguſt ſetzten Se. Maj. den Marſch auf
Varna fort, und ubernachteten in einer Redoute bei
dem Dorfe Derbent Kieni. Bei der Ankunft daſelbſt
empfing der Kaiſer die Nachricht, daß der General-
Adjutant Fürſt Menzikow, der jetzt die Belagerung
von Varna leitet, einen bedeutenden Vortheil über die
Garniſon der Feſtung davon getragen hatte.

Mehreren tuürkiſchen Abtheilungen war es ge-
lungen, auf der Straße von Burgas in die Feſtung
zu kommen, die der General Adjutant Graf Such-
telen nicht abſchneiden konnte, weil er von jener Straße
durch den großen Devna See getrennt wurde, der in
Süd Weſt die Befeſtigungen von Varna faſt berührt.
Man hatte ſogar ein Korps regulairer Truppen in die
Feſtung rücken ſehen, das zu Lande von Konſtantinopel,
wie man ſagt, unter den Befehlen des Kapudan-Pa-
ſcha gekommen war. Dieſe Verſtaärkungen hatten die
Garniſon ſo bedeutend gemacht, daß es dem General-
Lieutenant Uſchakow, der an die Stelle des Grafen
Suchtelen getreten war, unmöglich wurde, die Blo-
kade der Feſtung fortzuſetzen. Er begnugte ſich, nach
einem Gefechte, in welchem die Turken mit Verluſt
zuruckgeſchlagen wurden, den Feind vorſichtig zu be
obachten.

Unterdeß verſtarkten wir uns unſererſeits vor
Varna; als aber der Fürſt Menzikow den Befehl uber
nahm, hielt der Feind, 4 Werſt vor der Stadt, eine
Reihe bewachſener Anhoöhen, die ſich bis ans Meer
ausdehnen, beſetzt, und hatte auf denſelben Geſchuütz,
Kavallerie und Tirgilleurs aufgeſtellt. Er hatte dabei

Donnerstag, den 28. Auguſt 1828.

die doppelte Abſicht, die Zugaänge zu vertheidigen und
die Ausſchiffung der Truppen, welche Anapa belagert
hatten, zu verhindern. Obgleich dieſe Stellung den
Turken große Vortheile gewahrte, beſchloß Fürſt Men
zikow, gegen ſie vorzuruücken.

Am 3. Auguſt umging er durch eine geſchickte Be
wegung ihren linken Flugel, und wahrend ſeine Artil
lerie, einige Schwadronen der Uhlanen vom Bug und
ein Jnfanterie-Bataillon ſie von vorn angriffen, nahm
ein anderes Bataillon ſie im Rucken. Dieſes Ma-
noeuvre hatte ſolchen Erfolg daß die Türken ihre Ka-
nonen von der Hoöhe der Berge hinabſturzten und die
Flucht ergriffen; ſie ließen ihre Zelte, eine Fahne, die
Leiche ihres eben verſchiedenen Anfuhrers im Stich, und
raumten ein altes griechiſches Kloſter, deſſen Beſitz
fur die Landung unſerer am Bord der Flotte befind
lichen Truppen unentbehrlich war.

Dieſer wichtige Punkt und alle Anhöhen, die der
Feind uns hatte ſtreitig machen wollen, waren vom
Furſten Menzikow beſetzt, als der Kaiſer am 5. Au
guſt Morgens in den Bivouacs deſſelben anlangte.
Nachdem Se. Maj. die Lage, die Befeſtigungen und
die Rhede von Varna in Augenſchein genommen, fur
die Eröffnung der Belagerungs Arbeiten Jhre Befehle
ertheilt, und dem Furſten Menzikow das Corps
zuruckgelaſſen, welches Sie begleitet hatte, beſichtig-
ten Hoöchſtdieſelben die Tages zuvor ausgeſchifften Trup
pen, und erreichten durch ein ſchwieriges und langes
Defilé, das von den Anhoöhen nach dem erwahnten
Kloſter fuhrt, das Meeresufer. Dort beſtiegen Se-
Maj. ein Dampfſchiff, das Sie an Bord des Linien-
ſchiffs „Paris brachte, auf welchem ſich die Flagge
des Admiral Greigh befand, und geruhten ein Mit
tagsmahl anzunehmen. Die Flotte, 20 Segel ſtark,
worunter ſich 8 Linienſchiffe, 5 Fregatten und 3 Bom-
benſchiffe befinden, blockirte bereits den Hafen von
Varna. Se. Maj. der Kaiſer bezeugten uüber den Zu
ſtand der Schiffe, uüber die Haltung der Truppen und
die außerordentliche Schnelligkeit, mit der alle Signale
des Admirals erwiedert und die angeordneten Bewe
gungen ausgefuhrt wurden, Hochſtihre Zufriedenheit,
und verließen gegen Abend den Paris um Sich auf
die Fregatte Flora zu begeben, welche Sie nach Odeſſa
uüberfahren ſollte. Gegen ſieben Uhr Abends zog die
Flora unter dem Kanonendonner der anderen Schiffe,
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welche die Kaiſerliche Flagge beruhrten, die Segel auf,
und ging geſtern, am 8. Auguſt gegen 2 Uhr Nach-
mittags, nach einer ſchnellen und glücklichen Ueber
fahrt, vor dem von Jhrer Maj. der Kaiſerin bewohn
ten Landhauſe vor Anker.

Vermiſchte Nachrichten.
Am g. d. M. gegen Abend iſt die im Hannöveriſchen

Amte Fallingboſtel belegene Bomlitzer Pulvermühle in
die Luft geflogen, wobei fünf in der Muhle beſchäftigte
Arbeiter verungluckt ſind.

Am 17. Auguſt fuhrte Demoiſelle Garner in ihre
ſchon ſeit einem Monat angekündigte Luftfahrt und
zwar bei nicht ſehr gunſtigem Wetter zu Brüſſel aus.
Sie ſaß in einem aus Weiden geflochtenen, an dem
ungeheuren Ballon befeſtigten Korb, der ihr als Gon-
del diente. Jn dem Augenblicke, wo der Luftball in
dem Gewolk zu verſchwinden begann, trennte ſich zum
Entſetzen der Zuſchauer der Korb plotzlich von dem-
ſelben und ſtürzte mit Blitzesſchnelle 60 bis 80 Fuß
ſenkrecht hernieder. Doch jetzt entfaltete ſich endlich
der Fallſchirm, wodurch die Schnelligkeit des Stur
zes um etwas gemildert wurde. Nach zwei oder drei
heftigen Schwankungen erhielt der Korb ſeine vertikale
Richtung wieder und Dem. Garnerin erreichte von ei-
ner Höhe von 3600 Fuß in 2 Minuten 10 Sekunden
glücklich die Erde wieder und unter Beifallklatſchen, ge
führt von ihrem Vater, begrüßte ſie den Kreis der Zu

ſchauer. e
Der Gardedragoner Gallois ſchloß ſich am 10. d. in
ſeine Kammer der Kaſerne zu Compiegne ein, ver-
rammelte die Thur, ſchoß nun auf ſeine Kameraden,
als ſie zum Striegeln in die Ställe gingen, tödtete 3
Oragoner und verwundete einen vierten und beinahe
auch einen Eskadrons Chef. Zuletzt zerſchmetterte
der Unglückliche, welcher wahrſcheinlich wahnſinnig ge
worden war, ſich ſelbſt den Schadel.

Zu Bordeaux wurde ein Gaſtwirth, der ſeiner
Frau, mit der er ſich ſonſt gut vertrug, im Wortwech
ſel eine Ohrfeige gab, im Grimme von ihr auf der
Stelle mit dem Kuchenmeſſer erſtochen.

Die tuürkiſche Kavallerie-
Nicht abzuleugnen iſt es, daß unſere Kavallerie,

im Vergleich gegen die ubrigen Waffen, den Turken
gegenuber, im Nachtheil ſteht. Bedarf ſie ſo unum-
ganglich des Schutzes von Batterieen und Bataillon
quarres, ſo können wir das Große, Kuhne und Ueber-
raſchende nicht von ihr erwarten, das ihr Element aus-

machen ſoll. Nur wenn der Feind flieht oder ſchon
halb geſchlagen iſt, kann ſie aus dem widerwartigen
defenſiven Verhaltniß heraus treten. Jndeß haben
doch in fruherer Zeit Ritterſchwert und Lanze ſich dem
Sarazenenſabel furchtbar gemacht und auch in der
unſrigen hat man angefangen, das Gefecht Mann
gegen Mann zweckmaßig zu uben. Mit dem Be
wußtſeyn der Kraft und der Geſchicklichkeit, die blanke
Waffe zu fuhren, wird der chriſtliche Reiter ſich muth-
voll dem Spahi entgegenſturzen, mehr aber vielleicht
auf die Pike, als auf den Sabel vertrauend, den die
ſer mit einer Vollkommenheit zu führen verſteht die
wir ſchwerlich erreichen durften. Die Ueberlegenheit
der Turken im Gebrauch des Sabels beruht zum Theil
auf dem Material der Waffe ſelbſt, theils auf dem
man mochte ſagen Nationalhandgriff, ihn
zu fuhren. Jn der Fauſt des kraftvollſten Bauers wird
der aus feinem Eiſendrath geſchmiedete Turkenſabel bei
dem gefuhrten Streich vielleicht wie Glas zerſpringen.
Jn der Hand des Turken, der mit der Krumme mehr
ſchneidet als hauet, dringt er durch Helm, Küüraß
und jede Waffe des Gegners oder nimmt Kopf und
Glieder in einem Augenblick vom Körper hinweg. Da-
her hört man in einem Kavalleriegefechte gegen die Tuür
ken auch ſelten von leichten Wunden. Es iſt ein be
kanntes Ereigniß in der ruſſiſchen Armee, daß in den fru
hern Kriegen ein Oberſt vor der Fronte ſeines Regiments,
als er die Spahis unerwartet herzuſturzen ſah, ſelbſt
den Sabel ziehend, das Gewehr heraus! komman-
diren wollte, als bei dem erſten Worte dieſes Komman-
dos ſein Kopf ſchon vom Rumpfe herunterflog. Die
feingearbeiteten Turkenſabel, wenn auch nicht ein Stück
edlen Metalls an ihnen iſt, werden mit zehn bis hun-
dert Oukaten bezahlt. Doch durfte man ſich hierbei
der bekannten Aeußerung Skanderbegs, daß ſo ein Sa
bel nicht das Erwartete leiſtet, ohne den Arm, der ihn
zu fuhren weiß, erinnern. Man erzahlt, daß bei dem
Sturm von Jsmaill ein tapferer Auslander, der bei der
ruſſiſchen Armee als Freiwilliger focht, und in dem
möörderiſchen Handgemenge thaätig mitwirkte, eine
Menge turkiſcher Sabel beim Gebrauche zerbrach und
ſich immer wieder eines neuen von den erlegten Turken
bediente. Die Maſſe, aus der dieſe koſtbaren Sabel
geſchmiedet werden, nennt man Taban, und das
Kennzeichen ihrer höchſten Vollkommenheit iſt, wenn
man mit einem Ducaten oder anderem feinen Golde
auf ſie ſchreiben kann.

(Beſchluß folgt,)

„5QE T


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nro 69.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 69.
	[Seite 9]
	Seite 10







